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Oanäschoft / Don Sertruà Bürgi
^etzt m einer liedlich zarten,
Liedlich grünen Nlaienwiese
Hingestreckt zu träumen!
Nichts mehr von äer Welt zu wissen,

Seiner Liede sanfte Glocke

Nur äen Gräsern, nur äen Blumen,
Nur äen Vögeln klingen lassen!

Anä in eine meiste Wolke,
Gine wunäerweiste Wolke
Seines Herzens allergrößten,
Merschönften Traum zu detten

Anä zu sehen, wie er langsam,

Langsam in äie Ferne gleitet,
Schwinäenä, äennoch von äes Himmels
Grenzenlosem Blau gehalten.

»

kvein Laut mehr in äer großen Stille.
Nur äas Herz spricht zu Sott,
Der ganz nahe ist,

Sreifdar nahe wie äas Zittergras,
Wie äie kleinen Slockendlumen,
Der weiße Schmetterling, äer

Äder ihnen sich wiegt.
Da fängt äein Herz leise zu singen an.

kunäerlieäer, Zchlummerlieäer,
Daß seldst äer große alte Walä
Druden am Hang wohlig müäe wirä
Anä einnickt mit selig gesenkten Wipfeln.

Anä äer Adenä schmiegt sich äer Gräe an.

Nilädlaues Licht zittert üder äen Feläern,
Gin Solästreif schneiäet äas Schwarz äes Waläes.
Sildern stammen äie Flüsse

Anä äas ktorn steht auf,

Langsam, feierlich, als od es detete.

Dann kommt äer Monä. Herz, kann es Schöneres geden?

Schöneres, als äieses weißstutenäe Licht,
Das äie Welt im Schlafe noch dlühen macht?
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